Mittwoch, den 5. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeife 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Danziger 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 
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BRundfcham 
w Berlin, 3. Oct. Wie aus Potsdam berichtet 


W, iſt in dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs 


gu en letzten Tagen eine Beſſerung leider nicht 
getreten. — Prinz Albrecht begeht morgen ſein 
5 Geburtsfeſt und wird ſich, nachdem er hier die 
be atulationen entgegengenommen, nach Potsdam 
neben, wo Nachmittags ein Familiendiner am 
in igt. Hofe ſtattfinden wird. — Prof. K. Beckmann 
En bier geſtern nach kurter Krankheit geſtorben. 
0 ne langjährige Wirkſamkeit an der K. Akademie 
ünſte ſichert ihm ein ehrenvolles Andenken. 
ed Die Preußiſche Regierung wird in der fur 
die en Frage am Bundestage ſich entſchieden für 
in Sache des Rechts erklären, aber vorausſicht lich 
8 er Minderheit bleiben. 
de. Wie man hört, ſteht der Beſuch Sr. Maj. 
dr Kaiſers von Rußland an unferem Königshofe 
b. achſt bevor. Mit Allerhöchſtdemſelben ſoll auch 
tin; Kaif. Hoheit der Großfürſt Thronfolger hier 
* en. Vorbereitungen zu verſchiedenen Feſtlich 
anz ſo auch zu einer großen Parade der Berliner 
niſon, werden bereits getroffen. 
be Den Offizieren des Kü raſſier Regiments, bei 
welchem der bekannte Lieutenant Jach mann ſteht 
er den Generallieutenant v. Plehwe im Duell 
hof, ſoll ein Reſcript des Kriegsminiſters zuger 
Sangen fein, in welchem ihnen, aus Anlaß dieſes 
Duelle, Aufſchlüſſe über die vom Kriegsgericht dar⸗ 
9 er gepflogenen Verhandlungen ſowie verſchärfte 
aſtructionen in Bezug auf künftige ähnliche Fälle 
heilt worden ſind. 
E Ueber die Thätigkeit des Geb. Reg.⸗Ratbs 
ofeſſors Duncker ſchreibt man der „Weſ⸗31g “: 
vortragender Rath im Staatsminiſterium for 
wee wie im auswärtigen Amte gehört es vorzugs 
Nn in fein Reſſort, alle zum Vortrag vorberel⸗ 
dene, oder bereits reifen Gegenſtände den verſchie · 
dam Kabinets mitgliedern zu unterbreiten, und 
entlich die Präfidiol-Gefchäfte im Kabinet mit 
der einzelnen Reſſort-Miniſtern zu vermitteln.“ Nach 
bene. gabe derſelben Correſpondenz wäre die Wirk⸗ 
dien Dr. Duncker's „eine rein politiſche, frei von 
* !terarifchen oder gar journaliſtiſchen Beziehungen.“ 
Rip In Betreff der Feſteſſen, welche die Staats- 
beg 6. und andere hochgeſtellte Perſonen zur Feier 
Jahr eburtstages des Königs am 15. Det. jedes 
Mugge veroyſtalten pflegten, hört man, daß dieſe 
en rtiten in dieſem Jahre in Anbetracht der 
den Leiden des hohen Kranken unterbleiben werden. 
lhregus dem Herzogthum Schleswig, 24. Sept., 
bt 3 2 Wie ep de . 
man dem „ Schwäb. Merkur‘ Bei einer feiner 
lonsreiſen wurde vor einiger Zeil der Probſt der 
blen Huſum in einem Dorfe auf folgende Weiſe 
bie gen. Der Schullehrer fpielte beim Eintritt 
un ftlihen in die Schulſiube an der Spige 
dannn auf der Violine die Melodie des 
dad an Nationalliedes, der „tappere Landſoldat“, 
i * Kinder mußten dazu den Text fingen, 
der ſch deren Väter größtentheils in den Reiben 
Ng chleswig . holſteiniſchen Armee gedient haben. 
er in Kopenhagen an maßgebender Stelle 
Nen brorie hat die däniſche Sprache bekanntlich 
Nun auf ein beſtimmtes Territorium. In dieſem 
bg, welches der däniſchen Nationalität „wie⸗ 
ein en“ werden ſoll, wie die Dänen, geftügt auf 
Many, liche Reſultate der Forſchungen ihrer Hiſtorio⸗ 
u in d er die Nationalität der Bewohner Schles- 
ig ien Zeiten des Mittelalters, ſagen, ſpielen 
Y in einer großen Anzahl von Schulen die 
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Violine und das däniſche Nationallied eine ſehr 
wichtige Rolle. Klagen darüber führen zu nichts. 
Daß ſelbſt während des Schul. Unterrichts die Kin- 
der unter einander deutſch reden, wiſſen die Behör- 
den zwar ſehr wohl, ſie ignoriren es aber und 
hoffen von ſpäteren Generationen eine beſſere 
Geſinnung. Die deutſche Nationalität iſt aber von 
einer unverwüſtlichen Zähigkeit; fort und fort wird 
die angeſtrebte Daniſirung von der Bevölkerung 
bekämpft. Trotz wiederholter F ehlſchläge in Anträ⸗ 
gen der Ständeverſammlung um Aufhebung des 
Sprachreſkripts, trotz der totalen Erfolgloſigkeit 
zahlloſer Einzel» Petitionen und Einzelbeſchwerden 
gegen den Sprachzwang haben ſich doch, wie ſelbſt 
das offizielle Blatt des Herzogthums berichtet, neu⸗ 
lich zahlreiche Deputationen bei der Anweſenheit 
des Königs von Dänemark in Flensburg eingefun- 
den, um zu bitten, daß ihre Muttetſprache in 
Kirche, Schule und vor Gericht wiedergegeben wer⸗ 
den möge. Einen unmittelbaren Erfolg erwartet 
wohl keiner der Bittſteller, denn einer Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung zufolge kann der König an der Ver⸗ 
faſſung ſelbſt keine proviſoriſche Aenderung vor- 
nehmen. Und drei Viertheile des Polizeireglements, 
welches der Graf Karl Moltke unter dem Namen 
„Verordnung, betreffend die Verfaſſung des Herzog 
thums Schleswig“, oktroyrte, enthalten lediglich 
Beſtimmungen über die Einführung der däniſchen 
Sprache. Die Regierung will die Baſis ihrer 
Politik, die Daniſirung, nicht aufgeben. 
Düffeldorf, 2. Oct. Geſtern Morgen find, 
nach dem „Düff. Journ.“, die für die durchlauch 
tigſten Eltern Ihrer hochſeligen Majeſtät der Köni- 
gin Stephanie von Portugal beſtimmten binter⸗ 
laſſenen Kleinodien der hohen Verſtorbenen hier auf 
dem Jägerhofe angekommen. Das Perſonal, welches 
der ſo tief betrauerten Königin ſeiner Zeit an den 
portugieſiſchen Hof gefolgt war, keort ebenfalls in 
einigen Tagen zurück. — Heute Morgen treffen hier 
wit dem Courierzuge die Miniſter Simons, 
v. Patom und Graf v. Schwerin, in Begleitung des 
Generalpoſtdirektors Schmückert und mehrerer Minis 
ſterialräthe von Berlin ein. Dieſelben ſetzten, außer 
dem Herrn Juſtizmigiſter, nach dem kurzen fahr ⸗ 
planmäßigen Aufenthalte ihre Reife nach Köln fort. 
Auf dem Bahnhof waren die Spitzen der hieſigen 
Behörden verſammelt. Der Herr Juſtizminiſter ift, 
dem „Düſſ J.“ zufolge, bei dem Advokatanwalt 
Juſtizrath Friederichs abgeſtiegen und wird heute 
Nachmittag nach Köln zum Empfange Sr. Königl. 
Hoheit des Prinz ⸗ Regenten weiter reiſen. 
— Die feſte Rbeinbrücke bei Köln. Die 
nördlich belegene Brücke ift für die Eiſenbahn be. 
ſtimmt und trägt zwei Eiſenbahn-Geleiſe. Ihre 
lichte Breite if 24 Fuß. Die ſüdliche, für den 
gewöhnlichen Landverkehr beſtimmte Brücke hat da- 
gegen zwiſchen den Gitterwänden eine Breite von 
27 Fuß, wovon 16 Fuß für die Fahrbahn und 11 
Fuß für zwei auf jeder Seite der Fahrbahn etwas 
erhöht angelegte Fußwege beſtimmt ſind. Die ganze 
für zwei ſich kreuzende Eiſenbahnzüge, für ſich ber 
gegnende Wagen und Fußgänger nutzbare Breite 
der Bröckenbabnen beträgt demnach 51 Fuß. Die 
freie Weite der Brückenſpannungen iſt mit Rück⸗ 
ſicht auf die lebhafte Schiff ahrt und Flößerei auf 
313 Fuß feſtgeſetzt. Vier ſolcher Spannungen, mit 
drei 20 Fuß ſtarken Pfeilern zwiſchen ſich, über- 
brücken den Rhein, ſo daß alſo die ganze Länge 
der Strombrücke, einſchließlich der ebenfalls 20 Fuß 
ſtarken Stirnpieſler, 1352 Fuß beträgt. Bei dieſen 
ganz ungewöhnlichen Spannweiten mußte die Ueber 


brückung von Schmiedeeiſen gefertigt werden; es 
wurde hierzu daſſelbe Konſtruktions-Syſtem gewählt, 
welches ſich bei der Ueberbrückung des Weichſel⸗ 
und Nogat « Stromes fo. außerordentlich bewährt 
hatte. Eiſerne Gitterwände bilden die eigentlichen 
Brückenträger und find immer über je zwei Spann» 
weiten ohne Unterbrechung fortgeführt, ſo daß jeder 
Gitterträger im Ganzen 660 Fuß lang, 274 Fuß 
hoch iſt. Die Eiſenbahnbrücke hat zu jeder Seite 
zwei ſolcher Träger, unter ſich vereinigt, erhalten, 
während für die Straßenbrücke auf jeder Seite ein 
einfacher Träger genügende Tragkraft giebt. Sechs 
ſolcher Träger über je zwei Spannweiten, zwölf für 
alle vier, tragen die ſämmtlichen Brückenbahnen 
mittels eiſerner Querträger, auf welchen ein hölzerner 
Belag ruht. Die geſammte Eiſen-Konſtruktion iſt 
61 Fuß breit, 1320 Fuß lang und hat etwa 100,000 
Ctr. Eiſen erfordert. Zur vollſtändigen Vollendung 
der Brücke fehlt nur noch die architektoniſche Aus⸗ 
ſchmückung mit Thürmen und Portalen, mit deren 
Entwürfen der Hofbaurath Strack beauftragt wor- 
den iſt. 

— Die Stadtverordneten von Deutz am Rhein 
— welches der Stadt Köln gegenüber liegt — haben 
am 28. Sept. einſtimmig den Beſchluß gefaßt, die 
Bezirks-Regierung zu erſuchen, bei dem Handels- 
miniſterium die Erhaltung der alten köln-deutzer 
Schiffbrücke zu befürworten. In den Motiven die— 
ſes Beſchluſſes wird behauptet, daß die Fortexiſtenz 
jener Brücke die Grundbedingung des geſammten 
Geſchäftslebens der Stadt und die Baſis für den 
Werth des Grundeigenthums in derſelben ſei. 

Hanau, 1. Oct. Unſer Stadtrath hat, wie 
die „Köln. Ztg.“ berichtet, geſtern beſchloſſen, eine 
Adreſſe an den Kurfürften zu richten, in welcher 
ahnliche Forderungen wie in der Kaſſeler Adreſſe 
in Bezug auf unſere Verfaſſungs⸗ Angelegenheit 
enthalten fein ſollen. Außerdem will ſich die Bür- 
gerſchaft in einer Petition an den Bundestag wen. 
den, worin die Herſtellung der Verfaſſung von 1831 
gefordert wird. 

Darmftadt, 1. Oct. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent von Preußen traf heute Nach- 
mittag von Baden hier ein und wurde, der „N. 
Pr. Stg.“ zufolge, von dem Großherzoge, fo wie 
deſſen Bruder, dem Prinzen Karl, nebſt Söhnen, 
den in preußiſchen Dienſten ſtehenden Prinzen Lud⸗ 
wig und Heinrich, welche erſt um 11 Uhr mit dem 
Schnellzuge von Potsdam zum Beſuche eingetroffen 
waren, im Bahnhofe begrüßt. Der Prinz⸗Regent 
verweilte zwei Stunden am großherzoglichen Hofe, 
empfing das Dffizier-Corps und wohnte der Hof 
tafel bei. } 

Koburg, 1. Okt. Die „Kaſſeler 31g.“ hatte 
gemeldet, daß der nationale Verein von Frankfurt 
nach Koburg werde verlegt werden. Dieſe Nachricht 
iſt, wie dem „N. C.“ aus Koburg, 30. Septbr,, 
geſchrieben wird, mindeſtens verfrüht, indem zugleich 
aus beſter Quelle mitgetheilt wird, daß der Aus ſchuß 
der „Nationalpartei“ ſich noch nicht an den Magiſtrat 
in Koburg, wohl aber zunächſt mit einer vertrau⸗ 
lichen Anſrage an den Vorſteher des Koburger Mini 
ſteriums gewendet hat. Dieſer wird darüber dem 
Herzog, der am 1. Okt. zurückerwartet wird, gute 
achtlich berichten, und man ſieht dann erſt deſſen 
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. he 2. Okt. Das Regierungsorgan 
ift unermüdlich in feinen Angriffen auf die Reform 
bewegung, ein Zeichen, daß man in den Regierungs- 
kreiſen wegen der raſchen und immenſen Ausbreitung 
der nationalen Idee beſorgt zu werden anfängt. 


Der engliſche Befehlshaber Douglas war von den 
dortigen Behörden aufgefordert worden, den Abzug 
der amerikaniſchen Truppen zu verlangen. Der in 
den dortigen Gewäſſern kommandirende engliſche 
Admiral weigerte ſich, den Befehlen des Comman⸗ 
deurs Douglas, eine Kollifion berbeizufübren, zu 
gehorchen, auch die Flotte nach San Juan zu ſchicken, 
wollte vielmehr weitere Befehle aus der Heimatb 
abwarten. 


Heute findet die „N. Hann. Z.“, daß es auf nichts 
anderes abgeſehen ſei als auf ein „Discreditiren der 
Einrichtung des beſtehenden Bundestages, auf die 
Diskreditirung aller conſervativ-monarchiniſchen Ver, 
faſſungen und Einrichtungen.“ 

München, 1. Okt. Die Rückkehr des Königs 
und der Königin mit den königlichen Prinzen ift 
heute erfolgt; Ihre Majeſtäten werden morgen dem 
Oktoberfeſt beiwohnen, worauf ſich Se. Maj der 
König in einigen Tagen zu den Jagden nach Ober. 
Ammergau und dann in die Rieß begiebt. 

— Man ſchreibt uns aus Paris: Der König 
von Baiern hat, wie man hier verſichert, in einem 
Handſchreiben ſich dem Papſt zur vollſtaͤndigen Ver- 
fügung geſtellt, wenn die italieniſchen Angelegen— 
heiten es nöthig machen ſollten. 

Wien, 30. Sept. Die „Wiener 3.“ ſpricht 
ſich ausführlich und in warmer Weiſe über den 
überaus herzlichen Empfang aus, der den öfterrei- 
chiſchen Gefangenen in allen (2) Gauen Deutſch⸗ 
lands zu Theil geworden iſt, ſowie über die reichen 
Gaben, die zur Unterſtützung der Verwundeten ꝛc. 
von allen Seiten eingeſandt wurden. — Daſſelbe 
Blatt hat wieder einen Artikel über die deutſche 
Bundesreform gebracht. — Die Begründung eines 
großen Regierungsblattes, das vom nächſten Jahre 
ab erſcheinen würde, iſt beſchloſſene Thatſache. 
Dieſes Journal, unter den directen Auſpicien des 
Polizeiminiſters Freiherrn v. Hübner ſtehend, hat 
die Aufgabe, die Prinzipien des gegenwärtigen Mini- 
ſteriums zur Geltung zu bringen und letzteres gegen 
Angriffe über Fragen der inneren oder äußeren 


Tacales und Pravinzielles. 

Danzig, 5. Ocibr. Die geſtrige Sitzung der 
Stadtverordneten hatte in dem größeren Publikum 
ein außerordentliches Intereſſe erregt; aber es kann 
aus derſelben ſehr wenig erfahren; denn der erſte 
Theil der Sitzung war geheim und der zweite ſiel 
feinem Hauptinhalte nach aus. Der Haupt-Gegenftand 
der Berathung des erſten Theiles war die projectirte 
Eiſenbahn von hier nach Neufahrwaſſer. So viel 
bekannt geworden, iſt es bei dem bereits früher ges 
faßten Beſchluß verblieben, nach welchem auf die 
von dem Handels -Miniſterium durch die hiefige 
Regierung ausgegangene Frage, welchen Beitrag 
die Stadt ihrerſeits etwa durch unentgeltliche Hergabe 
des für die Eiſenbahnſtrecke erforderlichen Terrains 
oder ſonſtige Beiſteuer zu bieten geneigt ſein würde, 
ein Geldbetrag von 50,000 Thaler aus ſtädtiſchen 
Mitteln offerirt wurde. Der zweite feinem Haupt 
Inhalte nach ausgefallene Theil, welcher die Wahl 
eines ſtädtiſchen Schulraths zum Gegenſtand haben 


worden, weil in der vorhergegangenen geheimen Sitzung 


von 
wie uns aus glaubwürdiger Quelle mitgetheilt ich 
der kunſtgeübten Hand unſeres Sy — der; fi ſchon 
die trefflichen Friesgemälde im Artueheſe zudem 
ein bleibendes Andenken geſtiftet — auf den Jar 
die Geſchichte Danzigs in einzelnen ZableauF 12 
fielen zu laſſen, und zwar in der Weiſe, bebe 
ganze Arbeit erſt im Laufe mehrerer Jahre der, 
fein ſol. Es iſt dieſe Abſſcht um fo verdienfl nn, 
als dadurch auch unſete Zeit den vielen unsere 
ſchätzen aus alter Vergangenheit, durch welche t iſt, 
altehrwürdige Stadt weit und breit berühen 
ehrende Denkmäler der Kunſt hinzufügt, um UT, 
Nachkommen den Beweis zu liefern, daß 4 
ſpätere Zeitalter den erhabenen Sinn für die 
bewahrt und nicht Opfer geſcheut hat für die 
deſſelben nach Kräften zu wirken. ir 

demnach jene Idee nur mit dankbarer Freude big! 


— Der Gartenbau hat bei uns in neuerer Fuyu 
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Wenn, au 
der hier feit etwa 3 Jahren beftehende Gar! mis 
Verein weſentlich beigetragen hat und wir die n dan 
hungen deſſelben in ihren Erfolgen mit Vergn ge benſo⸗ 
kend anerkennen muͤſſen, ſo koͤnnen wir es au dabt! 
wenig verhehlen, daß die Beſtrebungen Einzelner niger 
gewichtig in die Waage fallen. Wir haben hierbei w ibren 
diejenigen im Sinne, welche in der Gartenbaukunſt auur 
Erwerb finden, als vielmehr diejenigen Prien gen? 
welche aus Liebe zur guten Sache mit nicht unbeb nter 


können 
üßen . 


noch mangelte und worin dieſelbe den anderen w 
Schweſterprovinzen bedeutend nachſteht, iſt die bel 


ſollte, iſt auf die Zeit von zwei Wochen vertagt] Pflege der Obſtbaumzucht; denn wenn auch einige ap 


Land⸗Schul⸗Lehrer und Landbeſitzer kleinere und 0 


litik in S n. D ird di 5 ! 7925 
er an eee ar here offiielle® ein eingelaufenes Schreiben über die Characteriſtik we r A en Kelch 
Organ behandelt werden nach Art des Pariſer] eines der 7 in Vorſchlag gebrachten Candidaten die] von Obstgärten, Bepflanzung von Landſtraßen ze. zu che 
‚Moniteur. Die „Defir. Correſp.“ wird von Verſammlung zu dieſem Beſchluſſe veranlaßte. nuͤgen. Eine der bedeutendſten, ſchon ſeit einer art 
Neujahr an zu erſcheinen aufhören Indeſſen fand noch die Wahl eines unbeſoldeten | von mehr als 20 Jahren beſtehenden, Baumſchulen ul 
Stadtraths ſtatt. Von den auf die engere Wahl] Provinz iſt die des n S wiel 5 
ur I 


— Im Auftrage des Kaiſers wurde im Wege 
der betreffenden Geſandiſchaften allen Einwohnern 
und Ortſchaften in den deutſchen Staaten, durch 
welche Transporte von Kriegsgefangenen und Ver⸗ 
wundeten paffirten, für die bei dieſem Anlaſſe be⸗ 
waͤhrte Menſchlichkeit, und freundliche Geſinnung 
der wärmſte Dank der öfterreichifchen Regierung 
ausgedrückt. 

— 1. Oct. Ueber den bevorfichenden Separat— 
friedensabſchluß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, 
ſo wie über die Vorbereitungen zu einem Kongreß, 
erhält die „Oſtd. Poſt“ in einem Pariſer Schreiben 
mehrfache Andeutungen und Aufſchlüſſe, die ein 
neues Licht über dieſe Angelegenheiten verbreiten. 
Zunächſt verſichert dieſer Korreſpondent, der ſich 
diesmal im Weſentlichen auch in Uebereinſtimmung 
mit der offiziöſen „Patrie“ befindet, „daß der Frie⸗ 
densvertrag zwiſchen Frankreich und Oeſterreich be⸗ 
reits in den nächften Tagen zu den vollzogenen 
Thatſachen gehören, und daß dem Separatfrieden 
zwiſchen den beiden Kaiferreihen die Zufammenbe- 
rufung eines europäiſchen Kongreffes folgen wird.“ 
„Vielleicht — fügt der Korreſpondent demnächſt 
hinzu, — iſt der Ausdruck „Kongreß“ unkorrekt, 
denn in der That wünſcht Oeſterreich vielmehr, daß 
eine „Konferenz“ von Spezialbevollmächtigten oder 
den gewöhnlichen Geſandten inftallirt werde, nicht 
aber ein Kongreß, bei dem die dirig'renden Miniſter 
der betreffenden Staaten nach dem Orte der Bera- 
thung ſich begeben.“ Man habe die Gründe, die 
Defterreich dafür anführt, in Paris auch ſehr plau⸗ 
fibel gefunden, und der Titel Kongreß oder Kon— 
ferenz würde keinen Stein des Anſtoßes bilden. — 
Der Friede von Zurich, ſchließt die Oſtdeutſche Poſt 
ihre Betrachtungen, wird die italienifche Frage na— 
türlich nicht abſchließen; aber wenn ſie im Anfang 
dieſes Jahres damit begann, die beiden großen karho⸗ 
liſchen Mächte als Gegner in der Arena zu ſeben, 
ſo wird ſie das Jahresende auf eben dieſer Arena 
als Verbündete finden. Die Konſequenzen ſind leicht 
abzu zählen.“ 

Paris, 3. Oclbr. Nach einem hier eingetroffenen 
Telegramm aus Marſeille iſt der König der Belgier 
heute Morgen nach der Schweiz abgereiſt. — Aus 
Rom wird gemeldet, daß die Garniſon in Ancona 
verſtärkt werde. — Nachrichten aus Algier melden, 
daß der Abmarſch von Truppen nach Oran fort. 
dauere. Die Marokkaner erwarten Verſtärkung an 
ſchwarzer Relterei. Unter den Tribus herrſcht Aufregung, 

— Es wird verſichert, daß Lord Cowley nach 
Biarritz abgegangen ſei, um in Betreff China's 
mit dem Grafen Walewski zu Fonferiren. 
London, 3. Okt. Der Dampfer „Europa“ 
t mit Nachrichten bis zum 22ſten v. Mis. aus 
die g Nerf eingetroffen. Nach denſelben haben 
Son Jus ümerifaner die Zahl ihrer Truppen auf 
zur Sehen err, die Inſel befeſtigt und Kanonen 

chung des Victoria» Hafens aufgeſtellt. 


gekommenen Herren: J. C. Block, Barendt, 
Pape und E. A. Lindenberg wurde Erſtge— 


wiegenden Zabl von 31 auf ſechs Jahre gewählt. 

— In der verfloſſenen Nacht, 21 Uhr, gab die 
Sturmglocke ein Feuer in der Vorſtadt an. 
Stallgebäude, die Remiſe und bald auch das Vorder- 
haus, Holzgaſſe No. 2, in welchem der Fuhrmann 
Bartſch fein Gefchäft betrieb, ſtanden in Flammen. 
3 Pferde find dabei umgekommen. 2 Droſchken, 
Futtervorräthe und das ganze Mobiliar find verbrannt, 
Auch haben die anſtoßenden Nachbarn ſehr gelitten. 
Fahrläſſigkeit eines Kutſchers, welcher um 12 Uhr 
zuletzt im Stalle geweſen iſt, wird als Urſache des 
Brandes angenommen. Die Feuerwehr ſoll diesmal 
ſehr ſpät auf der Unglücksſtätte, und anfangs nur 
mit einer Spritze, erſchienen ſein, obgleich die 
Wache ganz in der Nähe iſt. Von mehreren acht- 
baren Perfonen find wir deshalb erſucht worden, 
Hrn. Brandinſpector Müller öffentlich aufzufordern, 
ſich darüber zu äußern, welche Gründe eine ſolche 
Verzögerung veranlaßten, wodurch allein das Feuer ſo 
umfangreich werden konnte; damit die über das 
ehrenwerthe neue Inſtitut Nachts und heute in der 
Stadt allgemein lautgewordenen ungünſtigen Urtheile 
ihre Erledigung finden. 


— Heute Nachmittag findet eine Schießübung der 
See⸗Artillerie mit Landungsgeſchützen, welche neu 
conſtruirt, in der hieſigen Fabrik v. C. Steimmig & Co. 
gefertigte eiſerne Laffeten erhalten haben, auf dem 
Hagelsberge ſtatt. 

— Wie die „N. Pr. 3.“ hört, iſt den Handwerks- 
ſtätten des Heeres der Befehl zugegangen, keine 
neuen Torniſter zu fertigen, auch find die 
Truppentheile angewieſen, die neuen Torniſter nicht 
in die alten Beſtände einzurangiren. Es ergiebt 
ſich auch hieraus, daß man eine Aenderung, beiie- 
hentlich Erleichterung des Austrüſtungsweſens der 
Armee ſchon für die nächſte Zeit beabſichtigt. 

— [Theatraliſches.] „Die Maſchinen⸗ 
bauer von Berlin“ iſt in Berlin ein Zugſtück 
geworden, wie es ſelbſt „Berlin wie es weint und 
lacht“ dort nicht geweſen iſt. Seit dem Erſcheinen 
des Stückes iſt es bereits täglich bei vollen Häuſern 
gegeben worden und hat ſchon 70 Vorſtellungen er» 
lebt, ohne daß die Zugkraft deſſelben bis jetzt nach- 
gelaſſen hätte, ſo daß es vorausſichtlich eine noch 
eben fo große Anzabl von Aufführungen vor ſich 
hat. — Hier ſoll das Stück am nächſten Sonn 
tag zur erſten Aufführung gelangen und werden 
die Vorbereitungen dazu mit dem größten Eifer 
betrieben. f 

— Der Saal des „Grünen Thors“ wird gegen; 
wärtig, nachdem kürzlich die äußeren Fagaden des 
Gebäudes zweckmäßig reſtauritt worden, aufs Sau- 
berſte dekorirt werden. Außerdem beabſichtigt man, 


Das 


auf deſſen Landſitze Tempelburg. 
unſere Umgegend innerhalb mehrerer Decennien D gr 
alljährlichen Zuwachs verſorgt worden, und die Hy 


nannter aus 50 abgegebenen Stimmen mit der über- pflegten Staͤmme derſelben mit ihren vorzuͤglichen eint 


forten find weit verbreitet und haben bereits lange yat 
gewiſſe Berühmtheit erlangt. In neuerer Je ira? 
Hr. Rogoll feine Baumſchule quantität und qud ngen 
noch bedeutend gehoben und unter feinen ca. 50,00 
veredelten Obſtbaͤumchen, findet man die trefflichſten ““ 
von Kern- und Steinobſt, von dem ſchönſten Zaft + 

zu dem gewoͤhnlicheren Wirthſchaftsobſt. Berichtet 
kennt dieſe treffliche Pflanzung bereits jahrelang / met’ 
indeſſen kurzlich Gelegenheit, die Erweiterung und J geh, 
mäßige Verbeſſerung der Anlagen in Augenſchein cee 
men, was für ihn von groͤßeſtem Intereſſe war, ihm 
wird daſſelbe jeder Garten- und Naturfreund mit in’ 
theilen, wozu Hr. Rotzoll gern Gelegenheit giebt, ng 
dem er jedem Beſuchenden mit der groͤßeſten Berelte fach, 
keit den Zutritt in feinen Garten und deſſen vielen # ſehl 
den verſchiedenartigen Anlagen und Parthieen ve gz 
bedeutendem Areal verſtattet. Die Tempelburgen h ont’ 
bäume gewähren außer ihrer fonftigen Güte, noch gen, 
ſchieden den Vortheil, daß fie, in magerem Boden gegen, 
nach ihrer Verſetzung auch in ſchlechtem Lande gebs und 
in Erde beſſerer Beſchaffenheit verpflanzt aber IHN gulf 
ſicher gedeihen. Dieſem Umſtande gat die Bard ante 
des Hrn. Rot oll vorzugsweiſe ihr Renomms zu ver felbe® 
denn es kommt hoͤchſt felten vor, daß ein aus de org 
verpflanzter Stamm, wenn dies mit der nöthigen man 
falt geſchehen, anderswo nicht fortkommt. Wen im 
von herumziehenden Obſtbaumzüchtern, wie lader 
Fruͤhjahre auch bei uns mit ihrer mittelſt BE gebt! ; 
fpedirten Waare einzutreffen pflegen, kraͤftige mit, afk al 
ſchoͤnen Obſtſorten veredelte Staͤmmchen billiger be em 
ſelbige hier zu haben ſind, ſo wird man nicht fel nani 
pfindlich betrogen. In Sachſen, Thüringen de. ber 6 . 
nämlich diejenigen Befiger oder Pächter, welche ace gn, 
Obſtbaumzucht ein Gewerbe machen, große ©! nina, 
zubereiteten, tüchtig gedüngten Landes mit Di mb 
Im naͤchſten Jahre wird bei jedem einzelnen Opcrateg. 
der Okulirſchnitt gemacht, ohne daß es dem jebr 

einfällt, ein edles Auge in die gelöfte Haut zu Stam 
Die Wunde vernarbt und verleiht ſpäter dem, nee 
das Anſehn eines veredelten Baumes, währen Jahr 
in der That ein Wildling bleibt. Nach Import 
werden die auf dem kraͤftigen Boden treffüch fe. u‘ 
ſchoſſenen Obſtbaͤumchen als Ebelftämme ver auſicbac , 
Abſatz geſchieht, wie ſchon erwähnt, durch * un get 
und ganze Ladungen gehen in die Ferne, woe, wien 
kannte Verkäufer alle nur möglichen Obſtſerrendelt. 
eben gewünſcht werden, Gartenbefigern anſchwin“ en 
Folge iſt, daß die neuverpflanzten Stämme ze fr 
in guten Boden kommen, zwar wachſen, . 

wenn die Taͤuſchung an den Tag gekommen: all zu 9 _ 
veredelt werden müſſen. Gutsbefiger in nich u erz leniger 
Ferne von Danzig wiffen von ſolchem Betruge zu eit ein 


li ſe 
908 e terenob che 


af 


zweimal im Jahre und hängt 
welche bis zum us e 
ſorgen. Eine ausgezeichnete ierkuͤr 
8 Blatt⸗ — Schlingp gen > en en 
der Pflege des Gärtners Pin. Mad ang e jeglgen 
macht den Tempelburger . ehmen 
gerückten Jabreszeit zu einem dochſt lo, ‚Ciner 
halte. Pelargonien, Fuchsien, Phlox, 


Ca 


Ineeolarien , Pentstemon , Anthemis, Gladiolus , He- W eüh na ch £sabend. 
Caropium etc., als auch prächtige rothbluͤhende Ricinus, 5 
D, mas, Arundos, Tapyrus, Gynerium argentum, Novelle von Th. Müg ge. 
atura flava, meteloides, Wrightii etc., Cobaea (Fortſetzung.) 
udens, Lophospermum scandens, Loasa lateritia, 5 n 5 


ropaeolum, Maurandia, Poelogyne etc., wett eifern 
und prunkenden Farbenſpiel mit überaus ſchoͤnen Verbenen 
in der jetzt fo beliebten buntblätterigen Pflanzen, welche 
fon ober Auswahl vorbanden find Raſenplätze ganz be⸗ 
its zieren. — Außerdem enthält der Tempelburger 
Yu .ten zwei elegant und zweckmäßig eingerichtete Warme 
Aer und eine Abtheilung fuͤr Kalthauspflanzen. Erſtere 
vebalten eine allerliebſte Sammlung ſolcher Pflanzen, 
Oder ſich entweder durch gefällige Formen ihrer Blätter 
Kern prachtvolle Bluͤthen auszeichnen. Zu der letzteren 

dört eine Auswahl der fo modern gewordenen Sch marotzer⸗ 

anzen (Orchideen); ferner reichhaltige Collectionen von 

chimenes und Gloxinien. Von Blattpflanzen gewährt 

„Sammlung von neuen Begonien, darunter die 
der lazuli, Rex, splendida acgenka, splendida punctata, 
enen ſchöne Zeichnungen man nicht genug bewundern kann, 

or eigentbümlichen Reiz. Als Neuheiten, ebenfalls durch 
ſohartzeichnungen hervortretend, empfehlen ſich: Campy- 
eln trys argyroncura, Maranta-Arten, Dracaena nobilis 


Die Stirn des reichen Herrn verfinſterte ſich, 
ſeine runden Augen warfen eigenthümlich ſpöttiſche 
Blicke auf die Näherin. Ich meine es gewiß gut 
mit Ihnen, ſagte er, aber Sie müſſen auch verfländig 
ſein. Ich weiß, Sie haben ein Verhältniß gehabt 
mit dem Silbermann — a 

Pſt! unterbrach ſie ihn, davon wollen wir gar 
nicht ſprechen. 

Ich will Ihnen nur ſagen, fubr er fort, daß 
es Ihr größtes Unglück ſein wuͤrde. Der Menſch 
wird nie auf einen grünen Zweig kommen, und 
nächſtens wird er dahin geworfen werden, wohin 
er gehört. 5 \ 

Wenn Jeder dahin geworfen würde, wohin er 


„Ebenſo bemerkbar machen ſich recht hübſche Exemplare 
— großen Faͤcherpalme, Latana Arbonica, der Dattel⸗ 
bime, des Zuckerrohrs, Musa zebrina, und mehreren 
and caena-Arten. — Alle dieſe genannten wie eine Menge 
31 ere Pflanzengattungen, von denen ſich ſehr viele zu 

merdekorationen eignen, ſind übrigens an Ort und 
Falte verkäuflich. Preisverzeichniſſe find gratis zu er⸗ 
dötten: Wollwebergaſſe No. 10. — Wir haben es nicht 
die großartigen Anlagen des Hrn. Rogoll dem 
zu empfehlen, denn dieſelben haben ihren Nutzen 
bewährt; der Zweck obiger Zeilen iſt nur der: die 
ig Merkfamfeit unferer naturfreundlichen Mitbürger, welche 
var noch nicht Gelegenheit hatten den genannten reizen» 
Int Landſitz näher kennen zu lernen, in ihrem eigenen 
hf auf daffelbe zu lenken. Möge. derfelbe dadurch 

eicht werden. 


kun [Cholera] Seit geſtern find 6 Erkran- 
im Ganzen 
Civil und 
Eid, dom Militair); 315 Sterbefälle (262 vom 
Öl, , 53 vom Mil.); und 274 Genefungsfälle 


ti 
hu 
X eits 


"gen und 4 Todesfälle vom Civil, 
188 beute 643 Erkrankungen (455 vom 


Felder. 


Ri Deilsberg. Am Mittwoch den 28. Sept. 

ande die Heilsberg - Guttftadter Chauſſee feſtlich 
Mer, und war zu dieſer Feierlichkeit auch Herr 

sc erurgs.Vicepräſident v. Kotze von Königsberg 
Bienen. 


Schwurgerichts- Angelegenheit. 
ö Sitzung vom 4. October er. f 
Auf der Anklagebank ſaß heute der Arbeiter 
ml Andreas Seite alias Reich, 32 Jahre alt, 
de Wege ein bereits mebrfach beſtrafter 
eb, an gt: 5 
N 10 Der Wittwe Makowsky aus einem zu 
ee, ea en 991 ge⸗ 
en oſſenen Raum, und zwar aus einem 
N dieſem befindlichen verſchloſſenen Stalle, eine 
wege mittelſt Einſteigens in den gedachten Raum 
> Eröffnung des den Stall verſchließenden Vor⸗ 
enge durch einen falſchen Schlüſſel, 2) dem 
ankau von dem zu dem bewohnten 
auſe 
f Jakobs Neugaffe No 7 gehörenden um⸗ 
een Hofraum Ai Eimer aiif Einſteigens 
ur Hofraum, 3) den Waſchfrauen Engel und 
baten aus dem hohen Seigen No. 1 hieſelbſt 
kin Len unbewohnten Skorkaſchen, Trockenhauſe 
dert uantität dort zum Trocknen im erſten Stock- 
e ene Wäſche in Abſicht N 
ug weggenommen zu haben, welche Ber» 
Nu durch 9218 und 219 des Stralgeſetzbuchs 
Sy. den find. Der Belaſtungsbeweis fiel für den 
Hefte, s en ſehr ungünſtig aus und das von dieſem 
laut Alibi konnte bei der gänzlichen objectiven 
day, niß der vorgeſchlagenen Zeugen nicht geführt 
N * 85 den S Akira Brage 
tiefen mit „Ja“ und allen i 5 
enthaltenen erſchwetenden Umſtänden mit 
f — 7 Stimmen beantwortet. — Der Gerichts. 
er gute 3 7 Jahre Zuchthaus und Stellung 
der Age anch: 


10 ein bhörung der Entlaſtungszeugen ergab ſich, 
dankt lähriger Knabe an Syphilis bereits er- 
lden deweſen und ein anderer 15jähriger Knabe 


a dar übter Nothzucht in Unterſuchung geſtan⸗ 
2 ewiß eine betrübende Erfahrung. 

Auf Sitzung am 5. October. 
due der Anklagebank ſaß heute der Kgl. Forft- 
ale N, nf Guſtav Riedel aus Bieczkowo, 
Wan nuſtadt, angeklagt: am 26. März 1858 
dn Kira deophil Berowski durch einen Schuß 
h a Otrlepung, welche den Tod deſſelben zur 
N a t, zugefügt zu haben. Bei dem Aus. 
dau mit es wichtigen Entloſtungs zeugen konnte 
Sen, Verhandlung der Sache nicht begonnen 

ie Sitzung wurde aufgehoben. 


% 


19 Tg der Nähe von Schönwalde dem Eigen 


gebört, rief ſie 
da ſitzen, wo 


ſie ſich breit machen. 
Herr Werder, 


Augen fallen mir zu. 


Herr Werder ſtand auf, er nahm Hut und 
Mantel. Ich werde Ihnen nicht länger beſchwerlich 


fallen, ſagte er gereizt. 


Gewiß nicht beſchwerlich, erwiederte ſie die Lampe 
ergreifend. Ich werde Ihnen leuchten, beſter Herr 


Werder, die Treppe iſt dunkel. 


Spotten Sie nicht zu ſehr, mein ſchöͤnes Kind, 
Hochmuth koͤmmt vor 


verfegte er ſich einhüllend. 
dem Fall. 


Nehmen Sie ſich ja in Acht, die Stu ken ſind 
ſchmal. Und ſeien Sie nicht böſe auf mich, es 
Es iſt ja blutwenig, 


geht wirklich nicht anders 
eine halbe Million! 
Sein Aerger nahm überhand. 


fegen! ſagte er; aber ich ſehe ſchon, wo ich bin. 


Bei beſcheidenen Leuten, beſter Herr Werder, 
die viel vertragen können, lachte ſie, und machte ihm 
einen tiefen Knixk. Nehmen Sie fo vorlieb mit uns, 
wie wir find, und erhalten Sie uns Ihr ſchätzbares 


Wohlwollen, bis Sie die halbe Million — 

Herr Werder riß die Thür auf, hinter der ſich 
Silbermann in den Winkel drückte. Zum Teufel 
mit dem ganzen Plunder! murmelte er. 

Bitte, behalten Sie uns in gutem Andenken, 
ſagte Dorothe, die auf der Schwelle ſtehen blieb, 
und vergeſſen Sie ja nicht uns auch fernerhin zu 
beehren, ſobald die halbe Million — 

Gewiß nicht, mein ſchönes Dorchen, antwortete 


Herr Werder, indem er ſich umwandte. Sie ſollen 
Ich hoffe Ihnen ſo viele 


recht bald von mir hören. 
Freude zu bereiten, 
erinnern werden. 8 
Gute Nacht, theuerſter Herr Werder! 
Gute Nacht, liebenswürdiger, kleiner Engel! 


daß Sie ſich immer meiner 


Er ſchlug die Küchenthür zu, und Doro the zog 


ſich lachend zurück. l 

Niemand hatte den Meiſter bemerkt, der jetzt 
nicht recht wußte, was er thun ſollte. In die 
Stube treten, ſich den Frauen zeigen und ſein Herz 


aus ſchütten, war das Nächſte und Beſte, ehe er aber. 


noch dazu kommen konnte, hörte er ein Geſpräch 
zwiſchen Mutter und Tochter beginnen, das ihn von 
ſeinem Vorhaben zurückhielt. Die alte Frau, welche 
fo ſchweigſam geweſen war, erhob jetzt ihre Stimme, 
und die Vorwürfe, welche ſie ausſprach, gingen ihn 
mit an und nahmen ihm alle Freudigkeit. 

Was weinſt Du denn, ſagte die Mutter, nach. 
dem Du ſo lange gelacht haſt, daß man denken 
mußte, es ware Dir Wunder wie luſtig und froh 
zu Sinne bei Allem, was er ſagte. 

Was ich weine, Mutter? antwortete ſie. Es 
iſt eben nichts, kömmt mir nur etwas gaß in die 
Augen. Aber iſt es denn nicht zum Weinen, daß 
man das anhören muß; daß er es wagen darf, fo 
frech und unverſchämt zu fein, weil ich ein armes 
Mädchen bin? Wurde er ſich unterflanden haben, 
es Einer zu ſagen, die zu den Beſſeren gehört, das 
beißt zu den Reicheren? Mir konnte er es bieten, 
ich mußte es dulden! 2 

Du hättet es ihm in anderer Art heimgeben 
können, meinte die alte Frau, aber nicht ihn auslachen. 

Lächerlich machen, Scherz daraus machen, das 
war Alles, was ich thun konnte, denn ich bin ja 
arm, und habe zu fürchten! Nicht allein für mich 
— es iſt ein roher, Höfer Menſch, um keinen Preis 
möchte ich in feiner Nähe fein. — ich dachte auch 
an Heinrich, dem er ſchaden kann. Und er wird 
ihm ſchaden, ich weiß es gewiß. Er ſah fo lückiſch 


haſtig, ſo würden ſehr Viele nicht 
Aber, beſter 
es thut nichts, es bleibt bei der halben 
Million, keinen Pfennig weniger. Bedenken Sie 
es, überlegen Sie es und ſchlafen Sie recht wohl; 
denn es iſt wirklich ſchon ſehr fpät heut, meine 


Wenn die Mama 
anders wäre, würde fie Ihnen das Köpfchen zurecht 


aus, er wird ihm ganz gewiß ſchaden, ſo viel er 
kann, und ich vermags doch nicht zu ändern, obwohl 
ich es gern vermeiden wollte. 

Sie faltete ihre Hände und blickte ſtill vor ſich 
hin. Es entſtand ein Schweigen in dem kleinen 
Zimmer, der Lauſcher draußen faltete ſeine Hände 
auch und drückte ſie an ſeine Stirn. 5 

Ich weiß nicht, was es noch werden ſoll, ſagte 
die alte Frau endlich ſeufzend. Es iſt doch nicht 
erlogen, daß es immer ſchlechter mit ihm gebt, und 
was hat er denn für Ausſichten, daß es beſſer wer⸗ 
den kann? 

Der Meiſter zitterte. Sie meinte ihn, ſie ſprach 
gegen ihn. 

So krank wie er iſt, kann er noch lange bleiben, 
fuhr die Mutter fort, Arbeit hat er nicht mehr, zu⸗ 
geſetzt iſt Alles, Schulden ſind auch da. Du mein 
Gott! es darf ſich Keiner unglücklich machen, wenn 
er ſo ſein Elend vor Augen ſieht. 

Ob — o! ſeufzte Silbermann leiſe. Wie hatte 
er oft freudig daran gedacht und ſich gelobt, den 
Lebensabend der alten Frau ſo friedlich zu geſtalten, 
wie er es immer vermochte. Mit welcher Gläubig- 
keit batte er ihr angehangen; jetzt ſprach ſie gegen 
ihn, ſuchte Dorothe von ihm zu wenden, und es 
war doch keine Lüge, was ſie ſagte, er konnte es 
ſich ſelbſt nicht verbergen. 

Da kannſt nicht daran denken, ſprach die Mutter 
inzwiſchen weiter, daß ihr jemals in Ehren zuſam. 
men geht; denn auf einen grünen Zweig kommt er 
nicht, und ein Mädchen muß ſich nicht an einen 
Mann hängen, der fie in Noth und Kummer bringt. 
Es iſt manche ſchon fo untergegangen und hat es 
bitterlich bereut. i 

Mutter, ſagte Dorothe, indem fie die Hände 
von ihrem Geſicht zog, ſprich nicht ſo, es hilft doch 
nichts. Wenn Heinrich krank iſt, ſo hat es Gott 
ihm geſchickt, und es muß getragen werden. Wer 
kann ihm etwas Schlechtes nachſagen? Ich weiß 
keinen, der beſſer wäre, und möchte auch keinen. 
Wenn ich ihn verlaſſen wollte, fo müßte eine Strafe 
über mich kommen, ich hätte es verdient. Wenn 
es nicht ſein ſoll, ſo ſoll's nicht ſein, ich werde es 
auch ausbalten. Aber von ihm laſſen will ich nicht 
und kann ich nicht, und ſage nichts mehr, denn 
mag's Gluͤck oder Unglück ſein, es geht nicht anders. 

Die Mutter antwortete nur mit einem Seufzer 
darauf, und Dorothe nahm ihre Arbeit, rückte die 
Lampe dicht vor ſich hin und fing wieder an zu 
nähen. g 

Die Augen des armen Meiſters leuchteten hell 
auf vor Freude in der Finſterniß, vor Liebe und 
vor Weh, und zwiſchen ſeinen feuchten Wimpern 
zitterte das Bild ſeiner treuen Freundin, die er mit 
ſehnſüchtigem Entzücken anſchaute. Er haͤtte die 
Thür aufreißen und vor ihr niederfallen mögen, aber 
er dachte an die Mutter, und es ſollte Niemand 
wiſſen, was er gehört und geſehen. Leiſe ſchlich er 
fort, und eben ſchlug es Zehn. Unbemerkt entkam 
er aus dem Haufe, (Fortſetzung folgt.) 


Dermifchtes, 

Die Franzoſen werden in kurzer Zeit eine 
neue vollſtändige Ueberfegung von Schiller 
erhalten. Die bis jetzt vorhandenen find weder 
vollſtändig noch ſehr gelungen, fo daß unſer unfterb« 
licher Dichter jetzt erſt in feiner ganzen Große der 
franzöſiſchen Nation bekannt wird. Die Ueberſetzung 
verdankt man der jahrelangen Arbeit des Herrn 
Adolphe Regnier, Mitglied des Inſtituts und Er⸗ 
ziches des Grafen von Paris. Er hat mit der 
Herzogin von Orleans mehrere Jahre in Eiſenach 
zugebracht, und ſein Name iſt in Deutſchland wie 
in Frankreich durch vielfache wiſſenſchaftliche Lei 
ſtungen ehrenvoll bekannt. Sein Name buͤrgt für 
den Erfolg eines Unternehmens, dem er ſich mit 
eben fo viel Liebe als Gewiſſenhaftigkeit gewidmet 
hat, und nach den mannigfachen Mißklängen, welche 
in den lezten Zeiten die geiſtigen ſocialen eie. 
hungen der beiden Nationen geſtört haben, gereicht 
es uns zur Freude, eine ſolche Anzeige machen zu 
können. Bereits ſind der 2, 3. und 4. Band, 
die ſämmtlichen dramatiſchen Werke enthaltend, ge. 
druckt, der erſte, welcher die Dichtungen und eine 
ausführliche Biographie Schiller's aus der Feder. 
des Herrn Regnier enthält, iſt unter der Preſſe 
Die vier Baͤnde erſcheinen im Verlage von Hachette 
in den erſten Tagen des November. Man hat, 
wie ich erfahre, abſichtlich dieſe Zeit zur Veröffent⸗ 
lichung gewählt, um das Werk gleich ſam als eine 
Feſtgabe Frankreichs an dem großen Ehrentage dar. 
bringen zu konnen. 

Oer Hofrath Louis Schneider will in, Berlin 
eine Akademie der Schauſpielkunſt errichten. 


„ Das Hoftheaten in Berkin wird zur Feier 
des Schiller'ſchen Geburtstages an drei Abenden 
nach einander Schiller'ſche Dichtungen zur Auffüh 
rung bringen. Am erſten Abend (9. Nov.) Schil⸗ 
lers „Räuber“ nebſt Prolog; am 10. Nov. „Wallen⸗ 
ſteins Lager“, „Das Lied von der Glocke“ und den 
Epilog von Göthe, der zuerſt im Todesjahre Schillers 
am 10. Aug. in Weimar geſprochen wurde. Daran 
wird ſich ein feſtlicher Akt von Seiten des Geſammt⸗ 
perſonals der königlichen Schauſpiele anreihen. Den 
Beſchluß macht am dritten Abend der „Tell“. 


% [Ein Haus wirth als Kinderfreundl. 
Der Rentier Lange in Berlin hat bier in der 
Tempelhoferſtraße ein ſehr umfangreich es Haus er⸗ 
baut und darin ungefähr 50 wohleingerichtete Woh 
nungen anlegen laſſen, die er ſämmtlich an Fami- 
lien mit nicht weniger als fünf Kindern vermiethen 
will. Es wird fomit bei dem Vorhandenſein von 
50 Wohnungen die muntere Schaar von mindeſtens 
250 Kindern in dieſem Haufe Plaß finden. Damit 
zugleich für das körperliche Wohl entſprechend ge⸗ 
ſorgt ſei, hat der Beſitzer zwiſchen dem Hofe und 
dem Garten ſeines Hauſes einen geräumigen Turn⸗ 
und Spielplaß angelegt. Die Mie hspreiſe hat er 
zugleich ſo mäßig geſtellt, daß ihm von feinen Nach⸗ 
barn der Vorwurf gemacht wird, die Miethen der 
Gegend herabzudrücken. 

„ Nach dem Siecle haben in den drei Mo- 
naten, ſeit die franzöſiſchen Truppen einen Theil 
Nord Italiens beſetzt halten, mehrt Heirathen 
zwiſchen Franzoſen und Italienern ſtattgefunden, als 
zwiſchen dieſen und Oeſterreichern in fünfundvierzig 
Jahren. 

„ Erfurt, 30. Sept. Geſtern wurden aufjdem 
Wächter'ſchen Grundſtücke oberhalb, Hochheim, hart 
an der Chauſſee, die Ueberreſte eines vorweltlichen 
Elephanten (Elephas Primigenius), beſtehend aus 
einem wohlerhaltenen Stoßzahn, 6½ Fuß laug, 
dem Hinter ſchaͤdel nebſt Kiefern mit den zwei Zähnen 
und verſchiedenen noch nicht hinteichend aufgedeckten 
zahlreichen Knochenreſten aufgefunden. Es iſt das 
diefeibe Stelle, wo vor zwei Jabren ein Stoßzahn 
und verſchiedene Bruch ſtücke anſcheinend derſelben 
Art gefunden worden ſind. Bei dem neuen Funde 
ſind die ſtaunenswerthen Dimenſionen des Kopfes 
und des Stoßzahns, fo wie die Schönheit der wobl 
erhaltenen Schmelzfalten der zwei Backenzähne her⸗ 
vorzuheben. Die Reſte waren in einen gelben Lehm 
eingehüllt, der bis vor 30 Jahren von 20 Fuß hohen 
Kiee ſchichten überdeckt war. 


Wandel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe vom 5. October: 

100 Laſt Weizen: 134pfd. fl. 468; 132, I31pfd. 
fl. 435, 437% 4403 130-3 lpfd. fl. 425-435; 129 pfd. 
H. 4203 133/ 4 pfd. bez. fl. 435 132, pfd. blauſp. fl. 400. 
— 10 Saft Roggen fl. 282 — 285 pr. 130 pfd. — 35 Laſt 
Gerſte, gr. 116 pfd. 306; 112 pfd. Chevalier fl. 306; 
kl. 107 /8, 107 pfſd. fl. 225 — 228; 100 pfd. fl. 204. — 
1 Laſt Hafer 77 pfd. fl. 150. — 10 Laſt w. Erbſen fl. 330. 


— 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 1. bis incl. 4. October. 

DIS Laſt Weizen „38 L. Roggen, 8% L. Ruͤbſen, 
21 L. eich. Bohlen, 5136. Stuͤck ficht. Balken u. Rundhoͤlzer, 
100 Tonnen Theer, 34 Gtr. Hanf, 12 Gtr. Bettfedern, 
35 Schock Wetzſteine. Waſſerſtand 9“. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen am 4. Detbr.: 

J. Nieboer, Herrmann, v. Dyſart, u. A. Naumann, 
Edinburg, v. New⸗Caſtle, mit Kohlen. 
Napier, v. Wick, mit Heeringen. J. Newton, Dampfſch. 
Sultana, v. Kronſtadt; F. Willer, Caroline, v. Colb ergz 
S. Edema, Marg. Geſing, v. Eckernförde; D. de Bor, 
Briendſhap, v. Rotterdam; G. Oſtervink, Pieter, v. 
Amsterdam; A. Niejahr, Marguis Pora; N. Janſen, 
Maagenz und C. Torkelſen, Hvide & Ole, v. Kopens 
hagen, mit Ballaſt. 

Angekommen am 5. Detbr.: 

N Treumouth, Heinrich, v. Grangemouth, u. S. 
Madſen, Aeolus, v. Newport, mit Kohlen. O. Nommels, 
Gathor. Hent. v. Amſterdam, mit Eiſen. J. Juͤrgenſen, 
Scheſtedt, v. Kopenbagen; G. Duiatſer, Aukjen Gebe 
kllina, v. Groningen, und M. Johannſen, Axel, v. Mary⸗ 


port. mit Vallaſt 
5 trofte für Handwerk 
be gebenen Groening, 
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yankınmitse n mm, 
m Eng en Hauſe: 0 j 4 
Der Königl. Kammerherr Hr. Graf Kayſerling a. L Mit dem heutigen Tage eröffne 
Schloß Neuſtadt. Der Major im 1. Dragoner⸗Rgt. Nr. 31 ine 


Hr. He inichen a. Inſterburg. Hr. Profeſſor Delius a. s 
Bonn. 
Kaufleute Sobre a. Leipzig, Schie rach a. Magdeburg 
und Gundel a. 


a. Bromberg, Wagner a. Berlin und Mittenzwei a. 
Stendel. Hr. Fabrikant Kaliſch a. Königsberg. 
Kreisphyſikus Stolpe a. Breslau. 


a. Mendritz. 
Hr. Oekonom v. Weickhmann a. Kokoſchken. Die Hrn. 
Kaufleute Raſtner a. Chaozieſen und Mezger a. Pforzheim. 
2 Nr: phil. und Lehrer der Handeisihulg Hr, Uhben 
a. Berlin. 


Capitän Wegner a. Swinemünde. Hr. Aſſeſſor Hennicke 
und Hr. Techniker Eckert a. Danzig. 
Graf Pfeil a. Berlin, 


v. Schlemmer a. Welkawitz. 
letſchkau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Afcher n. Gattin a. 
Glashütte und v. Schwichow a. Albeck. 


Stadt - Theater in Danzig. 
11.) 


Donnerſtag, den 6. Oct. 


Große heroiſche Oper in 4 Abtheilungen und 3 Akten 


Urtheil. 
Der Tod. 


in neuen und dauerhaften Einbänden 


J. Begg, Abm. | 


& Heil. Geiſtgaſſe | 
Cigarreu⸗ und Tabacks⸗ 
Handlung, / 


Z. und empfehle diefelbe einem hochgeehriet © 
Publikum mit der ganz ergebenen Bitte vo 8 
& der vorzüglichen Qualität und Preiswürdigken & 
Z meines auf's Beſte fortirten Lagers DUFT 
& geneigten Zuspruch Ueberzeugung nehme 


Hr. Partikulier Wysman a. Leyden. Die Hrn. 


< 
Bremen. * 


Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Tugendreich a. Briefen, Müller 


Hr. 


0 Schmelzer 's Hotel: 
Hr. Lieutenant u. Rittergutsbefiger v. Koß n. Gattin 
Hr. Student v. Weickhmann a. Jena. 


zu wollen. 
8 Danzig, den 4. October 1859. 0 
ö B. Harschkamp. 2 
SSL eee, 
Eon geehrten Publikum mache hiermit in 
ergebene Anzeige, daß ich mich am bu, 
Orle als Zimmermeifter cablis bine 
Während eines langjährigen Aufenthaltes im Au ir 
bei den verſchiedenſten baulichen Anlagen beſch e 
hatte ich reiche Gelegenheit die mannig ache 
Kenntniſſe und Erfahrungen im Bauweſen in 
anzueignen. Bitte daher mich mit Aufträgen 
meinem Fache zu beebren. 
H. W. Loewen 
Zimmermeiſter, 0 
wohnhaft Jatobethos bei Hrn. J. J. v. Kanfch, 
anzutreffen Mittags 12—2 Uhr, Langgaſſe No. 
bei Ed. Loewens, 


Reichhold's Hotel: 
Hr. Wirthſchafter Taube a. Mewe. Frau Schiffs⸗ 
Hr. See⸗Cadett 


Hotel de Thorn: 
Hr. Aſſtſtenzarzt Eitner a. Rehde. Frau Rentier 
Fraͤul. Klinggraff a. Pa⸗ 


(1 Abonnement No. 


e li ſar. 


nach dem Italieniſchen des Salvatore Camerano. 
Muſik von Donizetti. 

Erſte Abth.: Der Triumph. Zweite Abth.: Das 

Dritte Abth.: Das Exil. Vierte Abth.: 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Dem geehrten Publikum zeige erg ebenſt 
Kan, daß ich mich hieſelbſt als 


Stuben⸗ und Schildermalen 
niedergelaſſen habe. 

Durch die Gnade Ihrer Maſeſtät del 
Königin von Preußen in der polytechniſch“ 
Schule zu Münden tüchtig ausgebildet, um 
durch meine 5jährige Beſchäftigung in Berli, 
bin ich in den Staad geſetzt, bei vorke 
menden Bauten, geſchmackvolle und gediegel 
Arbeiten zu liefern und verſpreche ich bei hö f 
reeller Bedienung möͤglichſt billige Preife 

Danzig, den 28. Sept. 1859. 

J. Max Bosse; , 

Breitgaſſe No. 118, 1. Tree 


Mein Lager englische 


Literariſche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei 
dem Beginne des neuen Schul ſemeſters 
ſein vollſtändig ſortirtes Lager aller 
in hieſigen und aus wärtigen Schulen 
eingeführten Bücher, Atlanten u. ſ. w., 


und zu den wohlfeilſten Preiſen, er · 
gebenſt zu empfehlen. 
e J. Anhutnh, 
Buchhändler, Langenmarkt 10. 


Den Empfang der neueſten 
Herbſt⸗ und Winter⸗Mäntel 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. BE? 

Beſtellungen werden in bekannter franzdſiſcher. u. deutſcher Klei fin 
Reellität prompt und ſchnell aus⸗ ſtoffe iſt durch das Eintreſteg 
geführt. E. Fischel. meiner Leipziger Meſſe⸗ Walz 
Morgen unwiederruflich letzter Tag der nunmehr vollſtändig ſortirt. % 

b 


= ie Aus Ve der . nen die mode a g 
Ä Fabrikate vom einfache" 
Fabiſſun iſchen Benus 3 zum eleganteſten Geſchmack „ 
Eintritt 5 Sgr. ; E. Fischtg 


DRM 
Schubert & Meier. 


unſer Lager if jetzt wieder in allen ecrtik PO 
Wag ren a r etz eder in allen Mrtifein durch die Leipziger Bir 
Wir machen beſonders aufmerkſam auf unfere neuen höchſt off K 

4 


Stickereien, Gardinen⸗ und Möbelſto 
Schubert & Meier, Langgaſſe 22. 


BAR 


elt / fe 
und Pente aer 
Wo 


Berliner Boͤrſe vom 4. October 1859. 
7 f. 


Bi en . Brief. Geld. > 
Pr. Freiwillige Anleihe + rn nu» Alk 5 99 [Poſenſche Pfandbriefe 414 — 983 } Pofenſche Rentenbriefe . 3 7 995 
Staats = Anleihe v. 189 5 — — do. bi EN 31 — 874 Preußiſche G. „„ * 159 
Staats⸗ Anleihen v. 1830, 52, 54, 55,57 4 994] 987 „de. nene do. 4. 8 851 Preußiſche Bank- Ant eile Scheine 49.37 50% 
do. ET „ e. 44 d 987 Weſtpreußiſche de. 3 81% 808 Cold⸗ Kronen 4 90. 5 
do. v. 1853 4 914 " do. de r 4 88 875 Oeſterreich. Metalligaues : : 8 6) vi 
Staats⸗Schuldſcheinre 31 837 834 Danziger Privatbant - ::: 1442 75 do. National Anleihe 4 92 20 
Dire Antelbe von 1855. 313i 1121 Konigsberger do. Wr 8 Prämien » Anleihe — 4 2 
e PfandbriefQ + 31] — S801 Magdeburger do. 4 | 748 Ponmiſche Scha; Sele nen >. > 8 80 
wesſce een ene 31 852 — Posener do... 4 701 711 — >> 25 <a El f 
3 do. 2222218 179340 938 J Pemmerſche Rentenb rief 4 |. | Qi do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


verantwortliche 


Kevaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


